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Die wirtschaftliche Lage in Osterreich 

Sondereinflüsse (Pfundabwertung, Ausgleichsteuer- und Umsatzsteuererhöhung) erschweren Konjunk­
turdiagnose — Envestitionsgüterproduktlon weiterhin schwach — Mitte Februar 142.000 Arbeitsuchende, 
aber steigende Tendenz der offenen Steilen — Importe + 7 % , Exporte gleich hoch wie im Vorjahr — 
Anhaltend geringe Kreditnachfrage 

Die österreichische Wirtschaft stand an der Jahres­
wende unter dem Einfluß von Sonderfaktoren, die 
eine verläßl iche Konjunkturdiagnose erschweren 

In der ersten Dezemberhälfte wi rk te noch die Pfund 
abwertung nach, Später bewog die bevorstehende 
Erhöhung der Ausgle ich- und der Umsatzsteuer viele 
Unternehmungen und Haushalte, die Anschaffung 
ausländischer und zum Teil auch heimischer Güter 
vorzuziehen,, Der Vergleich mit den Vorjahresergeb­
nissen wi rd außerdem dadurch verzerrt, daß der 
Dezember um zwei Arbei tstage weniger hatte, Der 
Arbeitsausfai l w i rk te s ich in den einzelnen Wirt­
schaftszweigen sehr verschieden aus, Im ganzen be­
steht der Eindruck, daß die heimische Konjunktur 
nach wie vor z ieml ich schwach ist Da s ich noch 
keine nennenswerten Auftr iebskräfte abzeichnen, be­
schloß d ie Bundesregierung, trotz der prekären 
Budget lage die Hälfte des Eventualbudgets f re izu­
geben, 

Die Monatsergebnisse der einzelnen Wirtschafts­
bereiche waren sehr unterschiedl ich. Der Einzel­
handel hatte gegen Jahresende lebhafte, der Groß­

handel auffal lend schwache Umsätze, Die Einfuhr, 
d ie das ganze Jahr h indurch stagniert hatte, zog 
plötzl ich stark an, wogegen der bis dahin z ieml ich 
kräft ige Export stagnierte, Die Nachfrage nach 
Energie war im Gegensatz zu den Vormonaten unge­
wöhnl ich lebhaft und ließ Heizöl knapp werden, Im 
Fremdenverkehr begann die Wintersaison bemer­
kenswert g u t Die Industr ieprodukt ion stagniert nach 
wie vor, vor al lem die invest i t ionsgüterindustr ien er­
zielten fast durchwegs schwache Ergebnisse, D ie 
Nachfrage nach Krediten bl ieb gering., Die Arbei ts­
losigkeit war erwartungsgemäß etwas höher als in 
den letzten Jahren, doch haben die offenen Stel len 
wieder eine leicht steigende Tendenz, 

Die Preissteigerungsrate sank im Jänner auf 2 % , 
d ie niedr igste seit Dezember 1966, In den nächsten 
Monaten dürfte sie wieder ste igen, denn im I, Quar­
tal 1968 setzte ein Großtei l der Arbei tnehmer Lohn­
erhöhungen durch, und die Ausgle ich- und die U m ­
satzsteuer wurden ab 1, Februar erhöht, Diese Kosten­
steigerungen werden zumindest te i lweise auf d i e 
Preise überwälzt werden, 
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Der A r b e i t s m a r k t litt vor al lem unter der 
starken Drosselung der Bautätigkeit und unter der 
Konjunkturf laute in der Eisen- und Metal l industr ie. 
Die Zahl der Beschäftigten sank im Jänner um 
52.900, stärker als im Vorjahr (42.300). Wirtschaft und 
Verwaltung beschäft igten zu Monatsende 2,258.900 
Personen, um 33.200 (1 4%) weniger als im Jänner 
1967, Der Beschäft igtenstand von 1963 wurde nur 
knapp überschri t ten, Vom Rückgang seit dem Vor­
jahr wurden Männer (—20100) stärker betroffen als 
Frauen (—13,100), 

Obschon der Arbei tsmarkt dadurch entlastet wurde, 
daß ältere Arbeitskräfte vorzeit ig pensioniert wurden 
und ausländische Saisonarbeiter in ihre Heimat zu­
rückkehrten, st ieg die Zahl der vorgemerkten Arbeit­
suchenden im Jänner um 35,800 auf 141 700, stärker 
als saisongemäß zu erwarten war, Vergl ichen mit 
Jänner 1967 gab es 21 900 (18%) Arbei ts lose mehr 
(19100 Männer und 2700 Frauen). Mehr als die 
Hälfte der zusätzl ichen Arbei tsuchenden waren Bau­
arbeiter. Nach neueren Erhebungen bringt der Über­
gang der Wohnbauförderung vom Bund auf die Län­
der größere Umstel iungsschwier igkei ten mit sich, 
Man befürchtet, daß die Wohnbautät igkei t auch 1968 
schwach ble iben wird., Außer Bauarbeitern wurden 
auch Metal larbeiter in größerer Zahl arbeitslos Ab­
solut weniger Arbei tsuchende als im Vorjahr gab es 
nur in der Land- und Forstwirtschaft, wo die Zahl der 
Unselbständigen ständig schrumpft., Von der Ver­
schlechterung der Arbeits lage wurden alle Bundes­
länder betroffen, In Wien stieg die Arbei ts losigkei t 
am schwächsten, vorwiegend wei l das Anbei tskräfte-
angebot infolge der Überalterung der Bevölkerung 
schrumpft, in Niederösterreich, der Steiermark und 
im Burgenland, wo die Winterarbei ts losigkei t absolut 
z ieml ich hoch ist, bl ieb die Steigerungsrate unter 
dem Durchschnit t , in allen anderen Bundesländern 
lag sie darüber. Bis Mitte Februar stieg die Zahl der 
Arbei tsuchenden um 700 auf 142,400 und überschri t t 
den Vorjahresstand um 23 200 (in der ersten Februar­
hälfte 1967 hatte sie bereits um 600 abgenommen), 

Die Zahl der offenen Stellen st ieg im Jänner um 
1,600 auf 20,700, wogegen sie im Vorjahr noch ge­
sunken war Die seit dem Spätherbst 1966 rück­
läufige Tendenz des Stel lenangebotes dürfte damit 
aufgehört haben, Rückschlüsse auf die weitere Ent­
wick lung des Arbei tsmarktes dürfen daraus nur mit 

Arbeiismarkt 

Beschäftigte . . 
Arbeitsuchende 
Offene Stellen .. 

Stand Ende 
Jänner 1968 

2 258 9 
141 7 

207 

Veränderung gegen 
Vorjahr Vormonat 

1,000 Personen 

—52 9 
+35 8 
+ 1 6 

—332 
+21 9 
—11 9 

Vorsicht gezogen werden, denn das Stel lenangebot 
war Ende Jänner noch um 11 900 oder 37% niedr iger 
als im Vorjahr, 

Die I n d u s t r i e litt nach wie vor unter der Kon­
junkturf laute, Sie erzeugte zwar im Dezember je 
Arbeitstag um 2 % mehr als im Vorjahr, aber der 
Dezember hatte zwei Arbei tstage weniger und die 
Bereinigung nach Arbeitstagen l iefert in so lchen 
Monaten erfahrungsgemäß zu günst ige Werte (un-
bereinigt war die Produkt ion um 5 % niedriger als 
im Vorjahr), Von den Hauptgruppen hatten nur 
Grundstoffe höhere Produkt ionszuwächse als bisher 
Die Konsumgüterprodukt ion lag etwas über, d ie In­
vest i t ionsgüterprodukt ion neuerl ich unter dem Vor­
jahresstand,, 

Der Bereich Bergbau und Grundstoffe erzeugte um 
4 % mehr als 1966 Die Steigerung war ausschl ieß­
lich der Grundstof fprodukt ion ( + 6%) zu danken, die 
nach der Stagnat ion in den beiden Vormonaten wie­
der kräft ig expandierte Vor allem holzverarbei tende 
Industr ie ( + 1 6 % ) und Chemie (6%) konnten ihre 
Produkt ion ausweiten, Erdölprodukte wurden um 3% 
mehr erzeugt als im Vorjahr, 

Die investitionsgüterindustrien (—1 %) erreichten 
auch im Dezember nicht das Vor jahresergebnis 
Vorprodukte wurden um knapp 1 % weniger erzeugt 
Die Produkt ionseinbußen der eisenerzeugenden In­
dustr ie (—3%) und der Gießereien (—7%) konnten 
durch Produkt ionssteigerungen der übrigen Indu­
str iezweige dieser Untergruppe (metal lerzeugende 
Industr ie + 7 % , Eisen- und Metal lwaren + 3 % ) nicht 
wettgemacht werden, Auch Baustoffe wurden weni ­
ger hergestel l t , Fertige Investi t ionsgüter (—1%) wur­
den nur von der Eisenwaren- und Meta l lwarenindu­
strie ( + 15%) in größeren Stückzahlen erzeugt als im 
Vorjahr, Maschinenindustr ie (—1%), Fahrzeugindu­
strie (—6%) und vor a l lem Elektroindustr ie (—9%) 
hatten einen niedr igeren Ausstoß, wobei vor al lem 
der Rückgang von Exportaufträgen ins Gewicht f ie l , 

Im Konsumgüterbereich { + 3%) konnte die Ver­
brauchsgüterherstel lung ( + 1 4 % ) stark ausgeweitet 
werden, Glas ( + 3 8 % ) , chemische Verbrauchsgüter 
( + 12%) und Papier ( + 17%) erziel ten besonders 
hohe Zuwachsraten Al le übrigen Untergruppen er­
zeugten weniger als im Vorjahr, In der Untergruppe 
Bekleidung (—0 5%) schwächte s ich die rückläuf ige 
Tendenz ab, in der Untergruppe langlebige Konsum­
güter (—6%) verstärkte sie s ich A l le Sparten dieser 
Untergruppe mit Ausnahme der Elektroindustr ie muß­
ten ihre Produkt ion stark drosseln (Möbel — 6 % , 
Text i l ien — 2 7 % , Fahrzeuge — 4 9 % , Eisen- und 
Metal lwaren — 7 % ) , obschon die Nachfrage der Kon­
sumenten nach langlebigen Konsumgütern z ieml ich 
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lebhaft war Nahrungs- und Genußmittel wurden um 
2 % weniger erzeugt als im Dezember 1966. 

Industrieproduktion 
November Deiember 

1967 1967 
Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Bergbau und Grundstoffe — 1 5 + 3 9 
Elektrizität. — 0 9 + 2 5 
Investitionsgüter — 16 — 11 
Konsumgüter JJ- + 1 5 + 2 6 

Insgesamt . + O'O + 1'6 

Die L a n d w i r t s c h a f t hat nach den Schätzun­
gen der Kammern ungefähr gle ich viel Wintergetreide 
gesät w ie im Vorjahr. Mit Weizen (—1%) und Raps 
(—70/0) wurden kleinere, mit Roggen ( + 1 % ) , Winter­
gerste ( + 4 % ) und Wintermenggetreide ( + 7%) grö­
ßere Flächen angebau t Sieben Achtel der Flächen, 
die erst im Frühjahr bestel l t werden, s ind schon im 
Herbst geackert worden. Die Saaten, die tei lweise 
spät in den Boden kamen, haben sich im al lgemeinen 
gut bestockt ; obwohl eine schützende Schneedecke 
meist fehlte, haben die t iefen Temperaturen im Jän­
ner nur ger inge Schäden verursacht. Im Burgenland 
sind die Aussichten für Wein weniger gut, da die 
Rebstöcke gebietsweise Frostschäden erl i t ten haben., 
Die Zuckerkampagne wurde schon im Dezember be­
endet Die Industr ie verarbeitete 2 01 Mill. t Rüben 
auf 276.200 t Weißzucker. Die Zuckerausbeute 
(1377%) war ger inger als im Vorjahr.. Im Dezember 
lieferte die Landwirtschaft um 2 6 % weniger Brot­
getreide, aber um 9 % mehr Mi lch und um 12% mehr 
Fleisch als im gle ichen Monat des Vorjahres. Es gab 
um 2 1 % mehr Schweinef le isch und um 7 % mehr 
Kalbfleisch. Rindfleisch kam gleich viel auf den 
Markt w ie im Dezember 1966. Die Fleischausfuhr 
(Schlachtvieh auf Fleisch umgerechnet) war um 36%, 
die Einfuhr um 7 2 % niedriger, der Fleischverbrauch 
(ohne Lageränderung) stieg um 2%, Wird die Saison­
bewegung ausgeschaltet, dann hatte vom III. auf das 
IV. Quartal die Marktprodukt ion von Schweinef le isch 
( + 2 % ) , Kalbf leisch ( + 9 % ) , Butter ( + 5%) und Käse 
( + 5 % ) steigende, d ie von Rindf leisch (—6%) und 
Milch (—2%) fal lende Tendenz.. Der Absatz von 
Tr inkmi lch (—4%) und Sauerrahm (—4%) lag im 
Dezember unter dem Vorjahresniveau, jener von 
Butter ( + 7%, ohne Rückl ieferung an die Mi lchprodu­
zenten) und Schlagobers ( + 8%) darüber. 400 t von 

Landwirtschaft 
November Dezember 

1967 1947 
Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Brotgetreide,,, —170 —263 
Milch +11 8 + 9"1 
Fleisch + 1 3 7 + 1 1 9 

insgesamt 2,655 t Butter wurden an Rentner und 
Pensionisten verbi l l ig t abgegeben; ohne diese war 
der Butterabsatz um 233 t n iedr iger als im Dezember 
1966,, 

Der E n e r g i e markt entwickel te s ich im Dezember 
sehr unterschiedlich., Der Absatz von Minera lö lpro­
dukten ( + 22%) belebte s ich sprunghaft, der S t rom­
verbrauch wuchs mit einer mitt leren Rate ( + 4 % ) , 
wogegen der Absatz von Kohle (—4%) und die E rd ­
gasl ieferungen (—10%) niedr iger waren als im Vor­
jahr, 

Kohle wurde weniger verkauft als im Dezember 1966, 
obwohl die Haushalte ihre Kohlenvorräte ergänzten 
( + 1 4 % ) und die Kokerei Linz ( + 13%) größere Men ­
gen Steinkohle aus Deutschland import ierte. Die Be­
züge der Industr ie waren g le ich hoch, d ie der übr igen 
Verbraucher weit niedr iger als im Vorjahr,, Da d i e 
heimische Braunkohlenförderung viel stärker (—18%) 
gedrosselt wurde, als der Absatz zurückging, konn ­
ten d ie Haldenbestände verr ingert werden, 

In der Elektrizitätswirtschaft lag die Erzeugungsmög­
l ichkeit der hydraul ischen Kraftwerke infolge des g e ­
r ingen Wasserdargebotes um 6 % unter (im Vorjahr 
um 3 0 % über) dem langjährigen Mittel, Obwohl d i e 
Speicherwerke verstärkt eingesetzt wurden, blieb d i e 
Stromerzeugung aus Wasserkraft um 1 5 % unter dem 
Vorjahresstand, Die Dampfkraftwerke mußten forc ier t 
eingesetzt werden ( + 2 8 % ) und konnten ihre Koh len­
lager stärker abbauen, Dennoch lagerte Ende Dezem­
ber noch um 14% mehr Kohle bei den Kraf twerken 
als im Vorjahr, 

Die hohen Käufe von Mineralölprodukten (Benzin 
+ 68%, Heizöl + 2 0 % ) konnten nur mit Mühe be ­
wält igt werden., Das Niederwasser der Donau von 
November bis Jänner ließ d ie Rohölanl ieferungen 
aus Rußland, Jugoslawien und Deutschland stocken,, 
Da auch die Produktenimporte wegen des sa ison­
bedingt hohen Bedarfes der Export länder verhältnis­
mäßig ger ing waren, wurde Heizöl knapp,, Obschon 
d ie heimische Erdöl förderung Mitte Dezember s tark 
ausgeweitet wurde, konnte der Markt erst Anfang 
Februar, als sich d ie Schiffahrtsverhältnisse auf de r 
Donau normal is ier ten, wieder ausreichend mit Heizöl 
versorgt werden, Im Oktober hatte d ie ÖMV noch 
vol le Lager und mußte deshalb die Produkt ion d ros ­
seln 

Energieverbrauch 
November Dezember 

1967 1967 
Veränderung gegen das Vorjahr 

A> 
Kohle + 3 8 — 3 8 
Elektrizität1) + 3 1 + 4 4 
Erdölprodukte + 1 5 8 +22 4 
Erdgas — 9 2 —10"0 

') Gesamfversorgung. Wasser- und Wärme kraft; ohne Pumpslrom 
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Der G ü t e r v e r k e h r sank im Dezember saison­
übl ich und war schwächer als im Vorjahr Im Bahn­
verkehr wurden weniger Baustoffe, aber mehr Kohle, 
Papier und Kunstdünger, Eisen und Erze befördert. 
Insgesamt forderte die Wirtschaft 13% weniger 
Wagen an als im Dezember 1966 Die Einnahmen der 
Bundesbahnen aus dem Güterverkehr (Wirtschafts­
erfolg) b l ieben mit 404 Mil l . S um 8 % unter dem 
Vorjahresstand, Der Personenverkehr zog aus der 
größeren Zahl von Feiertagen in der Weihnachtszeit 
Nutzen. Die Neuzulassungen von Personenkraftwagen 
waren um 4 0 % höher als im Dezember 1966 Die 
kräft ige Steigerung erklärt s ich zum Teil aus Angst­
käufen nach der Pfundabwertung, zum Teil dürften 
Anschaffungen wegen der bevorstehenden Erhöhung 
der Ausgleichsteuer vorweggenommen worden sein. 

Im Fremdenverkehr setzte die Wintersaison kräftig 
ein Die Zahl der Übernachtungen war insgesamt um 
18% (Ausländer + 2 2 % , Inländer + 1 1 % ) höher als 
im Vorjahr. Aus dem Ausländerverkehr g ingen 931 
Mill.. S Devisen ein, um 2 2 % mehr als im Dezember 
1966 Dennoch war der Devisenüberschuß mit 324 
Mil l , S um 3 0 % niedriger, da 607 Mill. S „Reise­
dev isen" angefordert wurden, doppel t soviel w ie im 
Vorjahr. Offenbar hat das Publ ikum auch im Dezem­
ber noch aus spekulat iven Erwägungen in größeren 
Mengen Valuten gekau f t 

Verkehr 

Güterverkehr (Bahn und Schiff) . . . . . 
Personenverkehr (Bahn und Omnibusse). 
Neuiulassungen von Personenkraftwagen 

November Dezember 
1967 1967 

Veränderung gegen das Vorjahr 
% 

— 4 2 
+ 44 — 2 4 
+ 51 +40 4 

Der E i n z e l h a n d e l entwickel te s ich im Dezem­
ber saisongemäß Seine Umsätze nahmen ähnl ich 
wie in den letzten Jahren, als d ie Konsumenten 
schon im November größere Weihnachtseinkäufe 
tät igten, um 4 0 % zu und waren ebenso wie im 
November um 4 % (real um knapp 3%) höher als vor 
einem Jahr. Damit war der Geschäftsgang des Einzel­
handels real etwas lebhafter als in den Vormonaten 
<+2V2%)„ 

Die einzelnen Branchen schnit ten im Dezember sehr 
unterschiedl ich ab Schuhe (nominel l + 1 7 % ) , Elektro­
waren ( + 1 0 % ) , Photoart ikel ( + 9%), Papierwaren 
( + 7%) sowie Parfumerie- und Drogeriewaren ( + 6 % ) 
erzielten überdurchschni t t l ich hohe Zuwachsraten. 
Auch Text i l ien, Möbel , Leder- und Galanter iewaren 
(je + 3 % gegen das Vorjahr) gingen besser als in 
den Vormonaten Dagegen nahmen die Käufe von 
Lebensmitteln ( + 2 % ) , Brennstoffen ( + 2%), Hausrat 
( + 3 % ) , Fahrrädern, Nähmaschinen und Zubehör 
( + 3 % ) sowie von Büchern ( + 4%) schwächer oder 

nur ebenso zu wie in den Vormonaten Die Umsätze 
von Sportart ikeln und Spielwaren erreichten nur 
knapp den Vorjahresstand 

Der Einzelhandel kaufte auch im Dezember relativ 
vors icht ig ein Die Wareneingänge des Fachhandels 
(ohne Tabakwaren) nahmen nur deshalb etwas stär­
ker zu ( + 5%) als die Umsätze ( + 4 % ) , weil Lebens­
mittel in Erwartung eines guten Weihnachtsgeschäf­
tes verstärkt eingekauft wurden. In den Lebensmit tel­
fachgeschäften st iegen die Wareneingänge um 6%, 
die Umsätze aber nur um 2 % . In den übrigen Bran­
chen bl ieben die Wareneingänge hinter der Umsatz­
entwick lung zurück, die Lagerbestände wurden wei ­
ter abgebaut,, 

Zum Unterschied vom Einzelhandel hat s i ch im 
G r o ß h a n d e l der Geschäftsgang gegen Jahres­
ende merk l ich abgeschwächt, Die Umsätze waren im 
Dezember nur knapp so hoch wie im Vorjahr (real 
um etwa 1 V 2 % niedriger), wogegen sie im November 
noch um 1 % und im Durchschnit t der Vormonate um 
4 % darüber lagen,, Diese Tendenz war in den meisten 
Branchen zu beobachten Agrarerzeugnisse, Lebens­
und Genußmittel wurden um 3 1 / 2 % weniger verkauft 
als im Vorjahr, von Jänner bis November aber um 
5 % mehr, Der Großhandel mit Rohstoffen und Halb­
erzeugnissen hatte nur einen Umsatzzuwachs von 
2 % , gegen 5% im Durchschnit t der Vormonate, Die 
Verkäufe von Mineralö lprodukten, Holz, Baustoffen 
nahmen weniger zu, die von Brennstoffen, Metal ien 
und Metal lhalbfabr ikaten stärker ab als bisher,. Nur 
der Großhandel mit Fert igwaren, der schon seit Früh­
jahr 1967 rückläufig war, schnitt etwas besser ab 
( — 1 V 2 % ) als im Durchschnit t der letzten Monate 
(von Jul i bis November —4%) , Der Rückgang der 
Umsätze von Maschinen ließ nach, Elektrowaren, 
Fahrzeuge und Zubehör (hauptsächl ich Importwaren) 
g ingen besser als bisher. 

Ähnl ich wie in den meisten Vormonaten hie l ten die 
Wareneingänge des Großhandels im Dezember mit 
der Umsatzentwicklung nicht ganz Schri t t Sie waren 
um etwa V 2 % n iedr iger als im Vorjahr, die Umsätze 
aber ger ingfügig höher. 

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 
November Dezember 

1967 1 967 
Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Großhandel insgesamt . . + 1 0 
davon Ag rarerzeug nisse, Lebens- und 

Genußmillel + 5 7 
Rohstoffe und Halberzeugnisse . + 1 3 
Fertigwaren . . — 3 7 
Sonstiges + 1 5 

Einzelhandel insgesamt + 4 2 
davon kurzlebige Güter , . , , + 3'8 

langlebige Güter . . . + 6 4 

+ 0 3 

— 3 5 
+ 2 4 
— 1 5 
+ 9 1 
+ 4 0 
+ 3 8 
+ 5 2 
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Im A u ß e n h a n d e l kam es im Dezember zum 
ersten Male seit e inem Jahr zu einer Tendenzumkehr 
Die Ausfuhr, die s ich bis dahin bemerkenswert gut 
behaupten konnte (Jänner bis November 4-8%), er­
reichte nur den Vorjahresstand, Dagegen erhielt d ie 
Einfuhr, die seit Jahresbeginn stagniert hatte (Jänner 
bis November — 1 5 % ) , einen kräft igen Auftr ieb 
( + 7 % ) Infolge der gegenläuf igen Entwicklung von 
Einfuhr und Ausfuhr war der Einfuhrüberschuß mit 
1 422 Mill.. S um ein Drittel höher als im Vorjahr. 

Die Stagnat ion der Ausfuhr dürf te zum Teil damit 
zusammenhängen, daß der Dezember besonders 
wenig Arbei tstage hatte Außerdem wirkten sich Auf­
tragslücken in den Invest i t ionsgüterindustr ien und 
die Einschränkung der Agrarexporte aus., Maschinen 
und Verkehrsmittel wurden um 6 % weniger ausge­
führt als im Vorjahr, wobei besonders größere Ein­
bußen im Ostgeschäft ins Gewicht f ielen Die Ausfuhr 
von Nahrungs- und Genußmitteln bl ieb zum ersten 
Male seit November 1966 unter dem Vorjahresstand 
(—7%), Die hohen EWG-Abschöpfungen hemmten 
den Export von Rindern, auch Molkereiprodukte wur­
den weniger im Ausland abgesetzt Der Export von 
halbfert igen Waren (—2%) stagnierte so wie bisher 
(geringere Lieferungen von Eisen und Stahl sowie von 
NE-Metallen), Dagegen konnten um 6 % mehr Roh­
stoffe ( insbesondere elektr ischer Strom, Papierzeug 
und Spinnstoffe) und um 5 % mehr andere Fert ig­
waren ( insbesondere Kautschukwaren, Papier, Tex­
t i l ien, fe inmechanische Erzeugnisse) export iert wer­
den., 

Die regionale Vertei lung der Exporte verschob sich 
zuungunsten der EWG und der Oststaaten Der A n ­
teil der EWG (37%) war um einen Prozentpunkt und 
der Antei l Osteuropas (18%) um 3 Prozentpunkte 
niedriger als im Vorjahr, Die Exporte in die EFTA 
konnten ihren Vorjahresantei l halten (21 5%), doch 
hat sich ihr Auftr ieb merkl ich verlangsamt Sie waren 
im Dezember nur um 2 % höher als im Vorjahr, gegen 
2 2 % im Zei t raum Dezember 1966 bis November 1967 
Dagegen wurden die Exporte nach Jugoslawien 
( + 7 9 % ) und Übersee ( + 1 1 % ) stark ausgewei te t 

Die unerwartet kräft ige Steigerung der Einfuhr kon­
zentrierte s ich auf Fert igwaren und läßt sich haupt­
sächl ich als eine Reaktion auf die bevorstehende Er­
höhung der Ausgieichsteuer erklären,, Im Dezember 
wurden um 17% mehr Fert igwaren eingeführt als im 
Vorjahr (Maschinen und Verkehrsmit tel + 1 6 % , an­
dere Fert igwaren + 1 9 % ) , Von den übr igen Waren­
gruppen erziel ten nur halbfert ige Waren einen Ein­
fuhrzuwachs ( + 4 % ) , der hauptsächl ich auf Mehr­
bezüge von chemischen Erzeugnissen zurückging, 
Rohstoffe wurden um 1 % und Nahrungs- und Genuß­
mittel um 18% weniger import iert, 

Ausfuhr 
Einfuhr 

HandeUbilani 

Außenhandel 

November 1967 
Mill, S Veränderung 

gegen das 
Vorjahr 

% 
4.117 +12 8 

5.392 + 21 

Dezember 1967 
Mill S Veränderung 

gegen das 

4 070 
5.492 

Vorjahr 
% 

+ o i 
+ 7 1 

—1 275 —21'8 —1 422 +33"6 

Die Z a h l u n g s b i l a n z war im Dezember vor­
wiegend saisonbedingt mit 1,204 Mill, S (im Vorjahr 
1,548 Mill, S) passiv., Die Leistungsbi lanz hatte einen 
Abgang von 1 388 Mil l S (724 Mill, S) und die Kapi ta i -
bi lanz (ohne stat ist ische Differenz) von 210 Mill S 
(1,369 Mill, S)„ In der Leistungsbilanz wi rk ten sich de r 
unerwartet hohe Einfuhrüberschuß und (wie schon 
im November) spekulat ive Käufe von Handelsgold 
und Valuten infolge der Pfundabwertung aus, Das 
Defizit der Kapitalbi lanz hielt s ich in engen Grenzen, 
wei l die Kredi tunternehmungen per Saldo Kapital 
import ier ten und d ie Wirtschaft wenig Auslands­
schulden ti lgte, Dagegen haben öffent l iche Stel len 
ihre kurzfr ist ige Auslandsschuld um 427 Mill, S ver­
ringert Die Kapitalbi lanz wäre ausgegl ichen g e ­
wesen, wenn nicht Devisenausländer (offenbar aus 
spekulat iven Erwägungen) per Saldo 247 Mill, S 
österre ichische Wertpapiere (davon 195 Mil l , S Ob l i ­
gationen) abgestoßen hätten, Trotz dem Zahlungs­
bi lanzdefizi t nahmen die Währungsreserven de r 
Notenbank im Dezember um 1,322 Mill. S zu, da d ie 
Kredi tunternehmungen, w ie immer zum Jahresul t imo, 
aus bi lanzopt ischen Erwägungen Auslandsguthaben 
abzogen und kurzfr ist ige Mittel im Ausland aufnah­
men,, ihre Netto-Devisenposit ion verschlechterte s ich 
um 2,526 Mill S (im Vorjahr um 1 780 Mi l l , S) und 
war mit 2 430 Mill, S (3 792 Mil l , S) passiv Schon im 
Jänner dürf ten die Kredi tunternehmungen wieder 
größere f lüssige Mittel ins Ausland transfer iert haben, 
denn die valutar ischen Reserven der Notenbank san ­
ken um 3395 Mill S (im Vorjahr 1,700 Mil l S), 

Die Liquidität der Kredi tunternehmungen nahm im 
Dezember, gemessen an der durchschni t t l ichen 
freien Reserve, um 1,160 Mil l , S (im Vor jahr um 893 
Mi l l , S) saisonübl ich ab, vor al lem wei l 1,183 Mill,, S 
(1,100 Mil l S) Lombardhi l fe der Notenbank zusätzl ich 
beansprucht wurden Dagegen erhöhte s ich die pe r 
Ult imo gerechnete Kassenl iquidität um 3026 Mill, S 
(im Vorjahr um 781 Mill,, S) besonders stark, Vo r 
allem Publ izi tätspf l icht ige Kredi tunternehmungen 
legen Wert darauf, in ihren Bi lanzen eine relativ hohe 
Kassenl iquidi tät nachzuweisen. Die l iquiden Mi t te l 
stammten zum größeren Teil aus dem Ausland (2 526 
Mill,, S), zum ger ingeren Teil aus Abgaben von Ge ld ­
markt-Schatzscheinen (551 Mil l , S) und dem Bar­
geldrückf luß aus der Wirtschaft (790 Mil l , S), Kon -
trakt iv wirkte das Zahlungsbi lanzdefizi t (1.204 Mill, S). 
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Die in ländische Kreditnachfrage büeb schwach. Das 
Kredi tvolumen der Kredi tunternehmungen wuchs im 
Dezember nur um 650 Mil l . S, gegen 1.105 Mill, S im 
Vorjahr, Dementsprechend sank die Zwöl fmonats-
Zuwachsrate der Inlandskredite auf 9 3 % (vor einem 
Jahr hatte sie noch 16 0 % betragen), Der Konjunktur­
lage gemäß wurden mehr (längerfristige) Hypothekar-
und Kommunaldar lehen (496 Mill.. S) gewährt als im 
Vorjahr, wogegen die hauptsächl ich aus Konto­
korrentkredi ten bestehenden sonstigen Schi l l ingaus­
leihungen nur um 63 Mill. S stiegen.. 732 Mill.. S (im 
Vorjahr nur 45 Mill. S) wurden in Wertpapieren an­
gelegt.. Die hohen Wertpapierkäufe des Kredi tappa­
rates könnten damit zusammenhängen, daß per Saldo 
1.323 Mill., S Schatzscheine (im Vorjahr 336 Mill., S) 
geti lgt wurden, Die gesamten Anlagen des Kredit­
apparates bel iefen s ich auf 59 Mill,, S (814 Mill., S), 
bei einem Aufkommen an längerfr ist igen Fremdmit­
teln von 2,535 Mill,, S (3,255 Mill, S), Die Spareinlagen 
wuchsen nur um 2,069 Mill,, S, weniger als d ie 
kapital is ierten Zinsen, die im Dezember den Konten 
gutgeschr ieben wurden (294 Mrd, S)., Offenbar zog 
das Publ ikum auch im Dezember noch Spargelder 
ab, wei l es währungspol i t ische Maßnahmen im Ge­
folge der Pfundabwertung befürchtete,, Auch der Ab­
satz von Bankschuldverschreibungen war mit 
39 Mill,, S viel schleppender als im Vorjahr (432 
Mill. S), Dagegen st iegen die Termineinlagen um 
353 Mil l S, um 95 Mil l , S mehr als im Vorjahr,, 

Die Wiener Börse war im Jänner nicht mehr so hek­
t isch wie in den beiden Vormonaten, Vergl ichen mit 
dem Vorjahr wurden jedoch auf al len Tei lmärkten 
( insbesondere an Investmentzertif ikaten) höhere Um­
sätze erzielt, Auf dem Rentenmarkt bestand zu Jah­
resbeginn noch ein leichter Abgabedruck aus dem 
Ausland, später beruhigte er s ich dank umfang­
reichen Käufen von inst i tut ionei len Investoren, wo ­
bei s ich vor al lem die Kurse älterer Emissionen 
festigten, Anfang Februar begab die Tauernkraft-
werke-A, G, über ein internationales Konsort ium eine 
Auslandsanleihe im Nominale von 45 Mil l , DM (Ver­
zinsung 7%, Begebungskurs 9875, 15 Jahre Lauf­
zeit), Sie wurde gut untergebracht, 

Auf dem Aktienmarkt bl ieb die f reundl iche Grund­
st immung der Vormonate erhalten, Besonderes Inter­
esse fanden im Jänner Papiere der Nahrungsmit te l ­
industr ie ( + 4 4%) , der chemischen Industr ie ( + 2 8%) 
und von Brauereien ( + 2 4 % ) , , Die Kurse von Text i l -
wer ten, die im Vormonat stärker gest iegen waren, 
wurden wieder zurückgenommen (—44%), Der Ge­
samtindex stieg im Jänner um 0 6 Prozentpunkte, 
jener der Industr iewerte um 0 8 Prozentpunkte,, 

Der P r e i s auftr ieb wurde an der Jahreswende 
durch bi l l ige Saisonwaren gedämpft, Der Index der 

Verbraucherpreise für einen durchschni t t l ichen 
städt ischen Haushalt (Basis 1 9 6 6 = 100) erhöhte sich 
von Dezember auf Jänner um 0 1 % auf 105 4 (ohne 
Saisonwaren um 0 2 % auf 1057) Da der Index im 
Jänner 1967 infolge des Subvent ionsabbaues und 
von Tar i ferhöhungen um 1 7 % gest iegen war, ver­
r ingerte s ich sein Abstand zum Vorjahr auf 2 0% 
(ohne Saisonprodukte 2 1 % ) , 

Der Ernährungsaufwand war im Jänner ebenso hoch 
wie im Vormonat und nur um 0 7 % höher als vor 
einem Jahr, Verteuerungen von Bier, Reis und Süß­
waren wurden durch Rückgänge der Saisonwaren­
preise ausgegl ichen, Gemüse (—5 9%) und Eier 
(—25%) waren bil l iger, Obst ( + 4 3 % ) und Kartof­
feln ( + 3 2 5 % ) hingegen teurer als im Jänner 1967, 
Die Erhöhung der Brennstoffpreise (bis zu 10%) ließ 
den Tei l index für Beleuchtung und Beheizung um 
0 8 % steigen (dennoch übertraf er den Stand vom 
Jänner 1967 erst um 1 2 % ) , Auch der Tei l index für 
Bi ldung, Unterr icht und Erholung zog kräft ig an 
( + 0 6%), da in Wien Kinokarten ( + 15%) und Theater­
karten ( + 50%) teurer wurden, Der Tei l index für Woh­
nung erhöhte sich infolge steigender Mieten für Alt­
wohnungen um 0 5 % Die beiden letztgenannten 
Indizes übertrafen den Vorjahresstand mit 8 2 % und 
5 1 % am meisten Über dem Durchschnit t bl ieb 
wei terhin die Teuerungsrate bei Dienst leistungen 
( + 6 2 % ) und preisgeregelten Waren ( + 3 9 % ) ; nicht 
preisgeregelte Waren und Leistungen kosteten im 
Jänner nur um 1 3 % mehr als 1967,, 

Der Preisunterausschuß der Parität ischen Kommis­
sion genehmigte Preiserhöhungen im Gefolge der 
Lohnregelungen in der Eisen- und Metall industrie, 
Ferner st immte er einer weiteren Verteuerung von 
mineral ischen Brennstoffen zu,, Der Ausschuß be­
schloß, die Auswirkungen der Umsatz- und der Aus­
gleichsteuererhöhung auf d ie Verbraucherpreise ge­
nau zu verfolgen,, Preissteigerungen aus diesen Ti teln 
s ind ihm zu melden Dennoch wi rd s ich der Preis­
auftr ieb in den nächsten Monaten verstärken und der 
Abstand des Verbraucherpreis index zum Vorjahr wie­
der vergrößern, da die Steuererhöhungen ab 1, Fe­
bruar und die Lohnerhöhungen vom I,, Quartal zu­
mindest te i lweise auf d ie Preise überwälzt werden 
dürf ten, Fest stehen bereits Verteuerungen von Nah­
rungsmit te ln, für die nicht mehr der ermäßigte Um­
satzsteuersatz gi l t (Margarine 8%) und von verschie­
denen Importgütern (Autos etwa 5%),, 

Der Index der Großhandeispreise st ieg von Dezem­
ber auf Jänner um 0 3 % auf 107 0 (1964 = 100), lag 
aber etwas unter dem Vorjahresstand (—01%) . im 
Jänner 1967 hatte er hauptsächl ich infolge des Sub­
vent ionsabbaues um mehr als 2 % angezogen Agrar-
erzeugnisse, Lebens- und Genußmittei kosteten um 
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0 9%, Rohstoffe um 3 2 % weniger als im Vorjahr. 
Brennstoffe ( + 0 3 % ) , Haiberzeugnisse ( + 1 1%) und 
Fert igwaren ( + 1 1 % ) waren etwas teurer als im 
Jänner 1967 

Die L o h n r u n d e nähert s ich ihrem Ende.. Für das 
Baugewerbe wurde eine Lohnregelung bis März 1970 
getroffen, Die Tar i f löhne werden ab 1 März 1968 um 
etwa 8 % und ab 1. Apr i l 1969 um etwa 6 % erhöht 
Die Lohnverhandlungen der Privatangestel l ten und 
einiger kleinerer Gruppen wurden abgeschlossen 
Die Parität ische Kommission genehmigte Fühlung­
nahmen über Lohnerhöhungen für die Molkerei- , 
Mühlen- und Bäckereiarbeiter, ferner für die Land-
und Forstarbeiter in verschiedenen Bundesländern 
und für die Angestel i ten im Baugewerbe 

Der Tariflohnindex bl ieb nach vorläuf igen Berech­
nungen im Dezember unverändert und war um 3 6 % 
(gewogenes Mittel aus Industrie, Gewerbe und Han­
del) höher als im Vorjahr ( + 1 4 % in der Industrie, 
+ 4 9 % im Gewerbe).. Ab Jänner w i rd er kräftig stei­
gen, da im I Quartal 1968 die meisten Vereinbarun­

gen der laufenden Lohnrunde in Kraft treten.. Die 
Verdienste wurden durch die Konjunkturf laute ge ­
drückt Die Monatsverdienste in der Industr ie (brutto, 
je Beschäftigten) waren im Dezember nur um 2 1 % 
höher als im Vorjahr, hauptsächl ich wei l d ie Sonder­
zahlungen weiter eingeschränkt wurden. Infolge des 
Beschäft igungsrückganges (—4 3%) zahlte die Indu­
strie insgesamt weniger Löhne und Gehälter (—2 3%) 
als im Dezember 1966, Die Stundenverdienste de r 
Wiener Arbei ter waren um 3 8 % höher als 1966 (ohne 
Baugewerbe um 3 2%), 

Preise und Löhne 

Jänner 
1968 

Dezember 
1967 

Veränderung gegen 
das Vorjahr 

% 
Graflhandelspreisindex , . . . 
Verbraueherpreisindex 66, mit Saison Produkten . 

ohne Saisonprodukle 

+ 2 2 
+ 3 6 
+ 3 6 

— 0 1 
+ 2 0 
+ 21 

Brutto" Monats Verdienste je Induslriebesehäftigten . + 2 1 
Arbeiter-Wochen Verdienste, Wien') + 6'2 

') Netto einschließlich Kinderbeihilfen. 
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